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DEN KAMPF VERMEIDEN
Die Karateschülerinnen und -schüler trainieren in der Turnhalle Rotfluh in Dänikon. Nebst Kondi-
tionstraining üben die Jugendlichen verschiedene Techniken.Trainer René Clémençon legtWert
darauf, dass Karate nicht als Kampfsport gilt und betont: «Allgemein ist das Ziel von Karate nicht
der Kampf, sondern das Vermeiden desselben. Die japanische Kampfkunst legt grösstenWert auf
Respekt vor dem Gegenüber.» Schnuppern ist in der Karateschule Dänikon jederzeit möglich,
Telefon 079 216 88 71, www.karate-daenikon.ch. (Text und Bild: Willi Glogger)

Mitmachen: In einer losen Folge stellt der «Furttaler» das vielfältige Vereinsleben fotografisch dar. Möchten auch Sie Ihren Verein an dieser Stelle
sehen? Dann melden Sie sich für einen Fototermin unter redaktion@furttaler.ch oder unter Telefon 0448548238.

VEREIN IM BILD

Generalversammlung
mit Musikkabarett

Was eine lästige Pflichtübung oder
ermüdende Vereinsmeierei sein
könnte, ist beim Verein Lebendiges
Regensdorf eine interessante,
speditiv und doch locker durchge-
führte Informationsveranstaltung.

REGENSDORF.Dass das Interesse am Zu-
stand und an der Tätigkeit des Vereins
gross ist, zeigten die gegen hundert Mit-
glieder, die sich imMövenpick-Saal ein-
fanden. Die attraktiv gestaltete Jahres-
broschüre, die ihnen ausgehändigt wur-
de, versah alle mit den wichtigsten In-
formationen über das vergangene
Vereinsjahr und dieTätigkeit im laufen-
den Jahr. Mit viel Anerkennung für die
Organisatoren hörten die Anwesenden
Präsidentin Annemarie Frei zu, die in
einer kurzweiligen Zusammenfassung
die Höhepunkte des letztjährigen Jubi-
läumsprogramms Revue passieren liess,
und liessen sich vom Finanzchef erklä-
ren, wie es trotz der zehn hochstehen-
denVeranstaltungen möglich war, einen
Reingewinn für dieVereinskasse zu rea-
lisieren. Dankbar nahm die Versamm-
lung zur Kenntnis, dass die acht Vor-
standsmitglieder die grosse Arbeit für
den Verein ein weiteres Jahr überneh-
men und bestätigte sie mit Applaus in
ihrenÄmtern.Mit Spannung folgte man
der Präsentation der kommenden Ver-
anstaltungen, die wiederum eine Reihe
von Höhepunkten zu werden verspre-
chen. Die Versammlung bedachte das
Vorstandsteam, das – mit den Worten
des Gemeindepräsidenten – die «Kul-
turwerkstatt Regensdorf» für die Ge-
meinde betreibt, mit grossem Applaus,
bevor sie sich auflöste, um sich vor dem
nachfolgenden Kabarett-Leckerbissen

bei reichemApéro zum anschliessenden
Schwatz wiederzufinden.

Musikalisch-kabarettistischer Genuss
FürAlain Schudel und seinen Partner war
es ein Heimspiel, mit dem das «Lebendi-
geRegensdorf» seinemPublikum ein ein-
zigartiges Musikerlebnis bescherte. Mit
dem ersten Auftritt als «cellobewehrte
conchitawursthafte»Blondineund als Sa-
lonrocker stimmte es das Publikumgleich
auf die richtige Wellenlänge ein: Herrli-
cheKlassikklänge gemischtmitWitz,Kla-
maukundPopmusik – dasDuoClava.Als
abgebrannte E-Musiker versuchten sie,
sich selbst und ihre Musik an die Zu-
schauer zu verhökern. Für ihre Celli ar-
rangiert, teils originalgetreu, teils raffi-
niert mit Volks- und Popmusikmelodien
durchsetzt, spielten sie klassische Werke
und unterhielten ihr Publikum glänzend.
Dazwischen traktierten sie mit faulen
Sprüchen und bösartigen Seitenhieben
den heutigen Musikbetrieb, brachten das
Publikum zum Lachen und mit slap-
stickartiger Instrumentenhandhabung
auch zum Staunen. Mit diesem wilden
Mix wurde die ulkige Gant zum musika-
lischenGenuss und gleichzeitig zum fröh-
lichen Unterhaltungsspektakel. Was im-
mer die beiden dem Publikum andrehen
wollten – sie taten es mit Musik und ori-
gineller Komik. Als auch der Bolero auf
der Waldsäge und das Noten-Doping im
Fitnesscenter nicht zum Erfolg führten,
boten sie auch ihre Celli dem Meistbie-
tenden an.Dass sie diese nicht loswurden,
erfüllte den Zuhörer mit Genugtuung –
dieVorstellung,dass die beiden ohne Ins-
trumente dastünden, wäre schrecklich.
Darum quittierten sie den «Final Count-
down» von Europe und den «Radetzky-
marsch» mit stürmischemApplaus.

Verein Lebendiges Regensdorf

Pistenverlängerung nicht vors Volk
Der Bezirksgewerbeverband (BVG)
Dielsdorf lud am 23. März zum
Podium ins Gwölb nach Watt ein.
Die Gewerbler diskutieren über den
Eurokurs und vor allem über die
geplante Pistenverlängerung am
Flughafen.

FURTTAL. SiebenKantonsratskandidaten
aus SVP und FDP,die der Bezirksgewer-
beverband (BGV) für dieWahlen unter-
stützt, stellten sich den kritischen Fragen
vonGabrielaWinkler undHans Frei.Die
Motivation für dieseWahlen war bei al-
len ähnlich: gesunde Finanzen, gegen Bü-
rokratie und Regularien, gute Rahmen-
bedingungen für Arbeitsplätze und
Lehrstellen. Beim Thema Verkehr und

Raumplanung waren die ausschliesslich
Gwerbler-Kandidaten einer Meinung,
dass die Gemeinden zusammen arbeiten
müssen und das Dorfdenken überregio-
nal werden muss. Gary Honegger setzte
sich für das Mobility Pricing ein, Boris
Blaser gab zu Bedenken, dass auch der
ZVV sich entwickeln müsse. Auch gebe
es nur noch wenig freie Liegenschaften
fürs Gewerbe in unserem Bezirk.

Kaum Probleme mit dem Eurokurs
DieAuswirkungen «Euro» sahen dieAn-
wesenden als nicht so grosses Problem
wie angekündigt. Der Euro habe sich in
der Zwischenzeit auf einem annehmba-
ren Wert eingependelt, es müsse darauf
geachtetwerden,dass dieMenschenhier
wieder Vertrauen in unsere Wirtschaft
haben, in unserem Land einkaufen und

vor allem Schweizer Handwerker
unterstützen.

Die geplante Pistenverlängerung am
Flughafen gab verschiedene Diskussio-
nen.Vor allem wurde es überhaupt nicht
begrüsst, dass diese Abstimmung vors
Volk gebracht werden soll. Es müsse in
derVerantwortungdes Kantonsrats blei-
ben.Von einem starken Flughafen profi-
tiert das Gewerbe, auch die Lärmemis-
sionen sind nicht mehr so wie früher.
Wenn dann mal mehr als 320 000 Bewe-
gungen stattfinden, muss es eine neue
Beurteilung geben.

Alles in allem setzen sich natürlich
alle Bisherigen und neuKandidierenden
ein für ein starkes Gewerbe, wollen im
Kantonsrat viel bewirken und sich enga-
gieren.Es ist wichtig, dass die Präsenz im
Kantonsrat da ist. (e)

Stehend von links: Jürg Sulser, Beat Huber, Gerhard Honegger, Boris Blaser, Erika Zahler, Christian Müller, Marco Kurer.
Sitzend: Hans Frei und Gabriela Winkler, die Moderatoren des Podiums. Bild: pd

LESERBRIEFE

Susanne Mehr in den Kantonsrat
Am 12.April haben wir dieWahl,
wer den Bezirk Dielsdorf in den
nächsten vier Jahren im Kantonsrat
vertreten soll. Für einen attraktiven
Lebens- undWirtschaftsraum Furttal
brauchen wir starke Vertreter aus
dem Furttal. Die FDP-Frau Susanne
Mehr ist Betriebsökonomin, führt
ein eigenes Unternehmen mit
rund 40 Mitarbeitenden und ist
Mitglied der Rechnungsprüfungskom-
mission in Regensdorf. Sie vertritt
eine junge, zukunftsorientierte
Generation und setzt sich insbe-
sondere für ein starkes Gewerbe ein.
UmArbeitsplätze in der Region zu
schaffen und zu erhalten, benötigt
unser lokales Gewerbe unternehmeri-
sche Freiheiten und gute Rahmenbe-

dingungen. Durch ihre Tätigkeit als
Mitglied der Rechnungsprüfungs-
kommission bringt Susanne Mehr
nicht nur Kompetenz in finanzpoliti-
schen Fragen mit, sondern erhält
einen Einblick in alle Behörden der
Gemeinde. Dadurch erkennt sie die
wesentlichen Probleme in sämtlichen
politischen Themenbereichen und
legt besonderes Augenmerk auf
die grossen Kostentreiber, welche
für Private und Unternehmen zu
Steuererhöhungen führen.Mit
Susanne Mehr wählen Sie eine junge
Politikerin mit liberalenWerten,
fundierten Kenntnissen in finanz-
politischen Fragen und einem
breiten Horizont.

Kurt Sutter, Regensdorf

Frischer Wind für den Kantonsrat
In den Zeitungen ist beinahe
täglich vomAbbau von Arbeits-
plätzen als Folge der Frankenstärke
zu lesen. Zudem mussten mehrere
Gemeinden im Furttal die Steuern
erhöhen, da die Kosten im Sozialbe-
reich zunehmend steigen – und in
den nächsten Jahren ist mit einem
Rückgang der Steuereinnahmen
von Unternehmen zu rechnen.
Am 12.April ist es darum wichtig,
dass wir Vertreter für unsere
Region in den Kantonsrat wählen,
welche sich für einen starkenWirt-
schaftsstandort einsetzen und die
Verunsicherungen der Bevölkerung
verstehen. Susanne Mehr hat
Wirtschaft studiert und hat ein
eigenes Unternehmen mit Standort
inWatt-Regensdorf. Sie versteht
starke Unternehmen als Garanten

für unsere Arbeitsplätze und möchte
sich für leistungsstarke Schulen
einsetzen, damit die junge Generation
eine Basis für eine erfolgreiche
Zukunft hat. Susanne Mehr ist
Mitglied der RPK der Gemeinde
Regensdorf, weshalb es ihr ein
Anliegen ist, dass mit jedem Steuer-
franken sorgsam umgegangen wird
und bürokratische Prozesse effizient
gestaltet werden. Mit innovativen
Ideen und gesundem Menschenver-
stand setzt sich Susanne Mehr für
die Stärkung der Freiheit und Eigen-
verantwortung der Bevölkerung
und der Unternehmen ein. Für
frischenWind im Zürcher Kantonsrat
gebe ich einer jungen und kompeten-
ten Politikerin aus dem Furttal meine
Stimme.

Pierre-André Liechti, Regensdorf


